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Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. März.

e Ein Attentat auf den Kaiſer. Aus Bremen erhielten
wir heante Nacht folgendes Telegramm Während der Fahrt
des Kaiſers vom Rathekeller nach dem Bahnhof wurde von
einen angeblichen Arbeiter Dietrich Weiland ein Eiſenſtück

ch dem kaiſerlichen Wagen geworfen. Der Kaiſer wurde,
wie man hört, an der Wange leicht getroffen. Der Kaiſer
ente die Fahrt ohue Unterbrechung fort. Der Attentäter

purde ſofort verhaftet. Er iſt Epileptiker und giebt ver
worreue Autworten. aMan hat es bei dem Attentate offenſichtlich abermals mit
einem Jrrſinnigen zu thun. Ganz Deutſchland aber wird aus
tieſtem Herzen Gott danken, daß er unſeren heißgeliebten Kaiſer
geſchütt und geſchirmt hat.

Der Kaiſer traf, von Bremerhaven kommend, nebſt
Gefolge geſtern um 8 Uhr 14 Min. auf dem Hauptbahnhof
uvremen ein, wo er vom Bundesrathsbevollmächtigten
Hr. Pauli und den Spitzen der Militär-Behörden empfangen
wurde. Nach herzlicher Begrüßung der Anweſenden begab
ſih Se. Majeſtät ſofort mit dem Gefolge und den zum
Empfang Anweſenden nach den bereitſtehenden Wagen und
fuhr, von dem zahlreich zuſammengeſtrömten Publikum auf
das Enthuſiaſtiſchfte begrüßt, durch die reich illuminirten
Straßen nach dem Rathskeller, einer Einladung des
Hremer Senats Folge leiſtend. Hier wurde der Kaiſer von
den beiden Bürgermeiſtern und den Mitgliedern des Senats
begrüßt und zum Senatoren-Zimmer geleitet, woſelbſt das
Diner eingenommen wurde. Abends 10 Uhr 40 Min. er
folgte die Abreiſe des Kaiſers von Bremen.

Prinz Heinrich von Preußen wird ſich, wie wir bereits
ctwähnten, an Bord des kleinen Kreuzers „Jagd“ nach Geeſtemünde
begebhen, um dort dem für heute angeſetzten Stapellaufe des
deutſhen Schulſchiffes „Grotzherzogin Eliſabeth“ auf
der Werft von Joh. Tecklenburg beizuwohnen. Die Taufrede hält
in Vertretung der Großherzogin von Oldenburg deren Bruder Se
Molf Friedrich zu MecklendurgSchwerin. Zu dem feierlichen A
ſind zahlreiche Einladungen ergangen. Nach dem Stapellauf findet
an Bord des „Großen Kurfürſt“ ein vom Norddeutſchen Lloyd
gegedenes Feſtmahl ſtatt, an dem auch Prinz Heinrich theilnehmen
wird. Das neue Schuiſchiff wird im kommenden Sommer aus
ſchließlich die Oſtſee befahren.

Beſuch des Kaiſers in München Berliner Blätter
nehmen, wie wir mitgetheilt haden, von einem Gerücht Notiz, daß
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef zum 80. Geburtstage des
Prinzregenten Luitpold von Bayern am nächſten Dienstag
zu einem ganz intimen Beſuche in München eintreffen
werden. Dieſe Nachricht wird uns, ſoweit ſie unſeren Kaiſer be
krifft, aus Kreiſen, die mit dem Berliner Hofe Fühlung haben, mit
dem Hinweis auf die zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Prinzen
Luitpold beſtehenden höchſt freundſchaftlichen Beziehungen für nicht
un wahrſcheinlich kerlärt.

Die Meldung, daß der Kronprinz am 22. März zum
Rittmeiſter im Regiment Gardes du Corps befördert werden
ſolle, beruht, wie wir von vornherein vorausſahen, nach Er
kindigung an maßgebender Stelle auf Erfindung. Der
Kronprinz iſt erſt am 1. September 1900 zum Oberleutnant
befördert bekleidet alſo dieſe Stellung erſt ein halbes Jahr.
Auf die Beförderung zum Hauptmann oder Rittmeiſter wird
er noch einige Jahre zu warten haben er wird dazu wohl erſt nach
Beendigung ſeiner Studien in Bonn avanciren. Sein Vater,
der Kaiſer, iſt vier Jahre Premierleutnant, vom 22. März 1876
bis dahin 1880 geweſen. Als er Hauptmann wurde, war er
21 Jahre alt, während der Kronprinz jetzt erſt 18 Jahre zählt.
So viel bekannt, liegt es in der Abſicht des Kaiſers, den
Kronprinzen auch den Dienſt bei der Kavallerie und
Artillerie kennen M laſſen, wie es bei ihm ſelbſt
der Fall geweſen. Von der Kavallerie wird dafür wohl eher das
LeibGarde HuſarenRegiment als das Regiment Gardes du
Corps in Betracht kommen.

Jn der „Münchener Allg. Zig.“ finden wir das nachſtehende geharniſchte Dementi: „Der Fräutiſche Kurier“ meldet

der dentſche Kronprinz werde ſich demnächſt mit
einer Tochter des a e Ludwig von Bayernverloben. An der Meldung iſt ſelbſtverſtändlich kein wahres
Wort.“ Warum ſelbſtverſtändlich

Das Schulſchiff „Charlotte“, Kommandaut Kapitän z. S.
Willers, trifft am 9. März in Kiel ein, um gleich nach be
endeter Jnſpizirung für das nächſte Uebungsjahr wieder in
Stand geſetzt und mit Unterkunftsräumen für den Prinzen
Adalbert ausgeſtattet zu werden, deſſen Einſchiffung im Monat
April erfolgen ſoll.

Prinz Heinrich VII. Reuß Generaladjutant weiland
Kaiſer Wilhelms T., der ſich zur Zeit in Rom im LauratiHotel auf
bält, wurde vor etwa zehn Tagen von einer Lähmung der
linken Seite befallen. Seit geſtern iſt Fieber aufgetreten.
Nach dem geſtrigen Krankheitsbericht beträgt die Temperatur 39,2,
das Bewußtſein iſt ein wenig getrübt, das Herz ſchlägt kräftig.

Verſchiedene Blätter geben eine Nachricht der Münchener
Allgemeinen Zeitung“ wieder, wonach man in Berlin in der
emerikaniſchen Kolonie annimmt, der Botſchafter White werde
nicht lange mehr auf ſeinem Poſten bleiben. Wie wir demgegen
über nach Erkundigungen an maßgebender Stelle in Berlin ver
ſichern können, iſt dort von einem Wechſel in der Perſon des
amerikaniſchen Botſchafters nichts bekannt.
d Wie die „Tal. Roſch.“ zuverläſſig erährt, iſt im Miniſteriumer äffentlichen Ärdeiten zur Sen keine Diniſterigldirektorſtelle

frei. Die Nachricht, daß der Präſident der kgl. Eiſendahndirektion
Poſen, Roepell, in eine ſolche Stelle berufen worden, beruht
daher auf einem Jrrthum.

Perfſonalnachrichten. Der Staatsſekreiär des Reichs
Marineamts Vize-Admiral v. Tirpitz iſt nach Berlin zurückgekehrt
und hat die Dienſtageſchäfte wieder übernommen. Der Kommandeur
der 12. Diviſion, Generalleutnant v. Maſſow, hat einen längeren
Urlaub angetreten. Der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge ſteht ein Wechſel
im Kommando der Diviſton bevor. Der neue deutſche Geſandte
in Stockholm, Graf v. Leyden, wurde geſtern vom Könige in
feierlicher Audienz epfangen, um ſein Beglaubigungsſchreiben zu

Unmittelbar darauf empfing auch der Kronprinz den
eſandten.

Ueber ein thörichtes Gerücht, die Firma Krupp
betreffend, ſchreibt das Organ der letzteren, die „B. N. N.“:
Die von einer Reihe deutſcher Blätter meiſt ohne Kommentar wieder
gegedene Nachricht der „Gazetta di Venezia“, wonach ſich die
Firma Krupp Kenntniß des von einem Hauptmann Parodi
nach einem Kruppſchen Modell vervollkommneten neueſten
italieniſchen Feldgeſchütes natürlich unrechtmäßiger Weiſe,
verſchafft und dieſen italieniſchen Kanonentyp an die deutſche
Reichsregierung verkauft habe, iſt ſo thöricht, daß ſie
für mit ſolchen Dingen vertraute und nachdenkende Leſer überhaupt
kaum der Widerlegung bedarf. Da aber ein Jgnoriren der Nachricht
falſch ausgelegt werden könnte, ſo haben wir an zuſtändiger Stelle
Anfrage gehalten und ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß, abge
ſehen von der Lieferung eines Kruppſchen Modells an die italieniſche
Regierung gegen eine entſprechende Entſchädigung, an der ganzen
Nachricht der „Gazetta di Venezia“ kein wahres Wort iſt.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages
wurde geſtern die Berathung des Kolonialetats fortgeſetzt.

Bei dem Etat für DeutſchOſtafrika wurde die Forderung
von 2 Millionen für die Eiſenbahn von Dar-es-Salaam
nach Mrogoro abgeſetzt, damit zunächſt im Plenum über
die der Kommiſſion zugegangenen Mittheilung des
Reichskanzlers, nach der die ahn durch Privatkapital
gebaut werden ſoll, verhandelt werden kann. Zur Bereitſtellung
eines eiſernen Beſtandes an Ausrüſtungsgegenſtänden für
die Schutztruppe werden 118 000 Mk. gefordert. Hier wurden
58 000 Mk. geſtrichen und nur eine erſte Rate von 60000 Mk.
bewilligt. Jm Uebrigen wurden die Anſätze der Regierung auch
in den Einnahmen zit Doch wurde die Beſchlußfafſung
über den Reichszuſchuß (9 117 000 Mk.) noch ausgeſetzt.

Es folgte der Etat für Kamerun, der in Einnahmen und
Ausgaben 3 788 800 Mk. aufweiſt bei einem Reichszuſchuß von
2 192 800 Mk. Auf Anfrage der Abgg. Eickhoff und Müller-
Fulda theilte Kolonialdirektor Dr. Stübel mit, daß gegen Haupt-
mann v. Beſſer z. Z. ein gerichtliches Verfahren
ſchwebe. Die früheren Schwierigkeiten der Rekrutirung der Schutz
truppen ſeien nach den neueſten Meldungen gehoben. Der Araber
häuptling Radeh ſei gefallen die Unruhen im inneren Sudan ſeien
aber noch nicht beigelegt. Die Prügelſtrafe werde nur
in den dringendſten Fällen vollſtreckt. Abgeordneter Dr. Haſſe
regte die Möglichkeit einer Verlegung der Hauptſtadt von
Kamerun nach Victoria an. Ein Regierungsvertreter erklärte dieſe
Verlegung für unthunlich. Die Anſätze des Ordinariums
wurden darauf genehmigt Unter den einmaligen Ausgaben
werden 53 900 Mk. zur Bereitſtellung eines eiſernen Beſtandes an
Ausrüſtungsgegenſtänden für die Schutztruppve gefordert. Hierbei wurden 13 000 Mk. geſtrichen und nur 40 000 Mk.
bewilligt. Die Beihilfe zu den Koſten einer Expedition in der
Richtung auf den Tſchadſee im Betrage von 50 000 Mk. bean-
tragte Abg. Eickhoff (fr. Vp.) zu ſtreichen. Die Poſition wurde aber
mit 12 gegen 11 Stimmen genehmigt, ebenſo der Reſt des Etats.
Nachdem ſodann noch die erſten Titel des Etats für Togo er
ledigt waren, wurde die weitere Verhandlung auf Donnerstag
vertagt.

Die Reichstagskommiſſion für das Geſetz über
den Verkehr mit Wein beſchloß geſtern, an die Spitze des
Geſetzes folgende Definition zu ſtellen: „Wein iſt das durch
alkoholiſche Gährung aus dem Safte der Wein-
trauben hergeſtellte Getränk.“ Die Kommiſſion ging
dann über zur Berathung des Verbotes der geſundheitsſchäd-
lichen Zuſätze, worüber heute weiter verhandelt wird.

Die VI. Kommiſſion des Reichstags zur Vorberathung
des Geſetzentwurfs einer Seemannsordnung hat Dienstag Vor
mittag die ſozialdemokratiſchen Anträge zu 8 betreffend die Aus
debnung des Koalitionsrechts auf Seeleute abgelehnt. Darauf
wurde der Antrag Kirſch, nach welchem die S 152 und 153 der
Gewerbeordnung auf die im S 2 der Seemannsordnung bezeichneten
Kategorien (Schiffskapitäne, Schiffsofſiziere, Aerzte, Proviant- und
Zahlmeiſter und Schiffsleute) Anwendung finden ſollen, ange
nommen. Der Antrag Savigny, der den Seeleuten einen aus
giebigen Urlaub auf Land gewährleiſten will, wurde ebenfalls ge
nehmigt. Zum Schluß wurde noch die Frage der Stellenvermittelung
für Seeleute eingehend erörtert.

r Kohlenfrage. Als wichtigſtes Mittel zur Be
kämpfung der Kohlennoth und der exorbitanten
Steigerung der Kohlenpreiſe empfiehlt Vergrath Scheibner
Lugau, ehe man an die Verſtaatlichung der Kohlenwerke, des
Kohlenhandels u. ſ. w. denke, eine weit intenſivere
Erſchließung der noch abbaufähigen Flächen in Deutſch
land. Er eyxemplifizirt dabei auf die BraunkohlenAblagerungen
Sachſens in dem Strich zwiſchen der Weißen Elſter
bis zur Pleiße und darüber im Oſten, wo
nördlich von Meuſelwitz nach Altenburg bis in
die Niederung von Leipzig mächtige Braunkohlenflötze
abgelagert ſeien. Er ſchätzt die kohlenführende Fläche in der
Kreishauptmannſchaft Leipzig auf etwa 800 Quadratkilometer
und die durchſchnittliche Mächtigkeit auf etwa 71 Meter, ſo daß
man, knapp gerechnet, eine Ausbeute von ſechs Milliarden Kubik
meter Braunkohle finden und nach Abrechnung der für den Abbau
z in Betracht kommenden Striche noch immer 50 Milliarden
Hektoliter Kohle thatſächlich gewinnen wird. Wenn nun z. B.

die Chemnitzer Jnduſtrie jährlich 20 Millionen Hektoliter
Braunkohle verbrauche, ſo würden dieſe 50 Milliarden aus
reichen, um Chemnitz 2500 Jahre mit Brennmaterial zu ver
ſehen. Könne nun auch die Braunkohle Sachſens die Stein
kohle nie verdrängen, ſo werde ſie doch dafür ſorgen, daß die
Kohlenpreiſe nicht ins Ungemeſſene ſteigen. Die Aufſchließung
erfordere freilich Jahrzehnte und mehr Unternehmungsgeiſt,
als ſich bis jetzt bemerkbar mache. An manchen Stellen läge
die Kohle zu Tage oder nur unter geringer Erdbedeckung, z. B.
bei Frohburg, Borna, Neukirchen-Wyhra und Lauſigk, ſodaß die
Gewinnung leicht ſei und durch Tagbau erfolgen könne.

Der Referent der Budgetkommiſſion des Reichs-
tags für den Etat des Reichsamts des Jnnern
v. Tiedemann, hat beantragt, im Kap. 3 der einmaligen
Ausgyaben an letzter Stelle als Titel 24 die Forderung von
1000000 Mk. zur Förderung der Errichtung von Veil-
ſtätten für Lungenkranke einzuſtellen. Die projektirten Heil-
ſtätten ſollen der Arbeiter bevölkerung dienen, nachdem
ſich der Werth derartiger Sanatorien für den wohlhabenden
Theil der Bevölkerung ſeit einer längeren Reihe von Jahren
herausgeſtellt hat. Schon mit Rückſicht auf die innerhalb des
Deutſchen Reiches beſtehende Freizügigkeit geht eine wirkſame
Bekämpfung der Tuberkuloſe, als der zur Zeit ſchlimmſten
Volkskrankheit, über die Aufgabe der Einzelſtaaten hinaus,
und wenn überhaupt etwas Durchgreifendes geſchehen ſoll,
muß das Reich eintreten. Dieſem Gedanken giebt der Antrag
einen praktiſchen Ausdruck.

Gegenwärtig finden, wie wir erfahren, amtliche Erhebungen
über diejenigen nicht beamteten Landmefſſer ſtatt, die das Landmeſſer
geſchäft detreiben.

Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind im Monat Februar auf
deutſchen Münzſtätten für 5 264 340 Mk. Doppelkronen und für
1901 690 Mk. Kronen, und zwar ſämmtliche Goldmünzen auf Privat
rechnung geprägt worden des weiteren für 761 235 Mk. ſilberne

für 1891 330 Mk. Zweimarkſtücke, für 532 037 Mk.
inmarkſtücke, für 268 994,10 Mk. Zehnpfennigſtücke, für 8636,40 Mk.

t r und für 81 809,35 Mk. Einpfennigſtücke.
Was die zur Einziehung gelangenden Münz-ſorten betrifft, ſo waren von den goldenen Fünfmarkſtücken, die

im Betrage von nahezu 283 Millionen Mark ausgeprägt waren, Ende
Februar noch für 4,2 Millionen im Umlauf. Von den insgeſammt
zur Ausp gelangten ſilbernen Zwanzigpfennigſtücken im Betrage
von 35,7 Millionen waren zu demſelben Zeitpunkte für 29,4 Mill.
und von den für 5 Millionen Mark geprägten RNickelzwanzigpfennig-
ſtücken für 1 Million zur Einziehung gelangt.

Deutſcher Reichstag.
62. Sitzung vom 6. März. 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Frhr. von Richthofen, von Tirpitz und
Kommiſſarien.

Bei ſchwächer beſuchtem z erledigte der Reichstag heute
zunächſt die dritte Leſung der Novelle zum Poſttaxgeſetz betr.
die Errichtung von Poſtfächern (Abholen) und ging
ſodann über zur gortſeung der zweiten Leſung des Etats des
Auswärtigen Amts. Bei dem Titel Entſendung land und
forſtwirthſchaftlicher Sachverſtändiger ins Ausland, wobei u. A. für
einen neuen Sachverſtändigen in Kopenhagen 10000 Mk. neu ge
fordert werden, ſpricht

a v. Waloow-Reitzenſtein (konſ.) für dieſe Neueinrichtung
ſeinen Dank aus, hält es aber zugleich für nothwendig allgemein
die Reiſekoſten Entſchädigung für die landwirthſchaftlichen Sach-
verſtändigen höher zu bemeſſen. Der Staatsſekretär möge alſo für
den Sachverſtändigen in Kopenhagen eine höhere Entſchädigung
auswerfen.

Direktor v. Koerner ſtellt dies für den Fall in Ausſicht daß
ſich ein ſolches Bedürfniß herausſtellen ſollte.
m r dem Abſchnitt Kon ſulatsbeamte (Generalkonſulate)

nſch
Abg. Haſſe (ntl.) ein Reichskonſulat in Bolivia.
Staatsſekretär v. Richthofen erkennt ein Bedürfniß hierfür anſchon in nächſter Zeit werde ein berufskonſulariſcher Vertreter nach

Bolivia entſandt werden. Beim Konſulat Moskau kam der
Fall des Konſuls von Humboldt zur Sprache.

Referent Prinz Areuberg theilt mit, daß die Kommiſſion es
nicht als tadelnswerth angeſehen habe, wenn ein Konſul ſich nicht
für verpflichtet halte, den Jmport des Auslandes nach Deutſchland
zu befördern und ausnahmslos alle an ihn herantretenden Anfragen
z beantworten, auch Fragen nach Bezugsquellen für ausländiſche
and wirthſchaftliche Erzeugniſſe.
Abg. Dr. DOertel (konſ.): Es iſt eine Verſtimmung über die

Nachricht entſtanden, unſer deutſcher Konſul in Moskau, Herr
v. Humboldt, ſei nach Alexandrien verſetzt und bereits dahin ab
gereiſt. Das hat etwas Auffälliges, weil der Konſul in Moskau
mit'24 000 Mk., der in Alexandrien mit 18000 Mk. beſoldet iſt.
Es hat faſt den Anſchein, als ob eine Strafverſetzung vorläge. Jch
halte das für unmöglich, wäre aber dem Staatsſefretär für eine
Auskunft dankbar. Der deutſche Konſul in Moskau hat auf
eine Anfrage nach Bezugsquellen iandwirthſchaftlicher Erzeugniſſe ge
antwortet: „Auf die Anfrage erwidere ich, daß ich nicht in der Lage
bin, die gewünſchte Auskunft zu geben, da es nicht Sache des kaiſer
lichen Konſuls iſt, die ruſſiſche Einfuhr von Produkten zu befördern,
welche auch in Deutſchland erzeugt werden.“ P der Budget
kommiſſion iſt zunächſt der Ton gerügt worden. ir ſcheint der
Brief kurz und knapp, aber nicht unhöflich. Man hat weiter dagegeneingewendet, daß es ſich bei der Anfrage um land wirthſchaftliche Er
zeugniſſe gehandelt habe, die in Deutſchland in nennenswerthem
Umfange nicht erzeugt werden. Deshalb ſei die Erwiderung ſachlich
nicht vollkommen gerechtfertigt geweſen. Das iſt bis zum gewiſſen
Grade zuzugeben. Jm Großen und Ganzen iſt aber der Standpunkt
des Herrn v. Humboldt nur als vollkommen gerechtfertigt zu bezeichnen
Man mag über die Verpflichtung der Konſulate, als Handelsagenturen
zu fungiren, denken wie man will, jedenfalls haben ſie die Ver
pflichtung, die Intereſſen der deutſchen Produktion zu wahren. Ein
amerikaniſcher Konſul im Auslande würde auf eine ähnliche Anfrage
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wahrſcheinlich ſchärfer abweiſend geankwortet haben. Ich möchke auch
fragen, was die Induſtriellen ſagen würden, wenn ein deutſcher Konſul
die Hand dazu böte, den Abſatz fremdländiſcher Erzeugniſſe, die in
Deutſchland ſelbſt in genügender Menge hergeſtellt werden, nachDeutſchland befördern zu helfen, z. B. von landwirthſchaftlichen
Maſchinen. Die Konſuln haben, wenn ſie überhaupt als Auskunftei
zu dienen haben, den wirthſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands zu
dienen und lediglich die Aufgabe, die deutſche Arbeit zu fördern. Das
hat Herr v. Humvoldt gethan. Das hier vor dem Lande zu bezeugen,
hielt ich für meine Pflicht. (Lebhafter Beifall.)

Staatsſekretär v. Richthofen: Die Verſetzung hängt damit
nicht zuſammen, ſie war ſchon vorher beſchloſſen, weil Hamdoldt
die Verſetzung nach Alexandrien aus geſundheitlichen Rückſichten
wünſchte. Jn der Soche ſelbſt berufe ich mich auf meine in der
Kommiſſion abgegebene Erkärung. Es beſteht die Gepflogenheit,
daß in Fällen, wo es ſich um gewichtigere Intereſſen handelt, die
Anfrage der Eentralſtelle vorgelegt wird, damit dieſe über die Antwort entſcheide. In dieſem Falle iſt die Vorlegung bei der Central-

ſtelle unterblieden. Es iſt aber daraus gegen den Konſul kein
amtlicher Vorwurf zu erhebden, denn ſeine Gepflogenheit beruht
nicht auf einer amtlichen Verfügung. Jch habe in der Kom-
miſſion geſagt: Die Antwort würde, wenn das Auswärtige
Amt zu entſcheiden in der Lage geweſen wäre, nach der
einen oder anderen Richtung hin etwas anders auszefallen ſein!
Ich habe da u. A. an die Form der Antwort gedacht, die freund
cher hätte ſein können. Zur Sache will ich nicht ſagen, daß die
Konſuln unbedingt verpflichtet ſeien, die gewünſchte Antwort zu
geben. Es wäre eine gewiſſe Jnkonſequenz, wolle man die Einfuhr
an Wagren nach Deutſchland begünſtigen, die wir mit Zöllen belegt

aben.
Dieſe Auffaſſung wurde von den Abgg. MüllerSagan (frſ. Vp.)

und Brömel (frſ. Vag.) bekämpft, von den Abgg. Dr. Oertel (konſ.)
und v. Kardorff (Rp.) dagegen befürwortet, und das Kapitel
hierauf genehmigt.

Bei dem Titel Sachverſtändige für Handelsangelegenheiten bei
den Konſulaten“ beklagt

Adg. Vrömel (frſ. Vag.) die untergeordnete und unſelbſtändige
e dieſer Sachverſtändigen gegenüber denen in England und

merika.
Direktor v. Koerner: Jn dieſen Ländern ſind den Sachver

ſtändigen viel weitergehende Aufgaben geſtellt.
Abg. Lehr (nl.) tritt ſodann ein für beſſere Unterſtützung der

deutſchen Schulen im Auslande.
Staatsſekretär v. Richthoſen ſagt zu, denſelben ſeine dauernde

Fürſorge zuwenden zu wollen.
Damit iſt der Etat des Auswärtigen Amts erledigt. Der Etat

für Kiautſchau wird ohne beſondere Debatte genehmigt. Beim
Etat des Allgemeinen Penſionsfonds beklagt

Abg. v. Blsödau (konſ.) die noch immer beſtehende Jnkongruenz,daß den Militärpenſtonären im Staats oder Reichsdienſt die Penſtor

bis zu einer gewiſſen Gehaltsböhe angerechnet werde, was beim
Kommunal- oder Privatdienſt nicht geſchehe.

Referent Graf Oriola (nat.-lib.) erwidert, daß, wie beſtimmt
zu erwarten ſei, dieſe Frage bei der in Ausſicht ſtehenden Regelung
des Militärpenſtons- und Jnvalidenpenſionsweſens werde geregelt
werden.

Endlich folgt der Etat des Jnvalidenfonds. Hier hat
die Kommiſſion die Ausgabe um 1 120000 Mk. erhöht behufs
Berückſichtigung ſämmtlicher anſpruwsberechtiater Veteranen.
Außerdem beantragt ſie eine Reſolution dahin, daß die
Veteranen die ihnen geſetzlich zuſtehen den Bei-
hilfen vom Tage der Anerkennung ihrer Berech
tigung ab erbalten ſollen. Mit dieſen Anträgen der
Kommiſſion ſieht dieſe den vom Abg. Nißler (konſ.) eingebracht
geweſenen Geſetzentwurf zu Gunſten der Veteranen als erledigt an
und ſchlägt ſomit deſſen Ablehnung vor. Doch ſoll der Antrag
Nißler dem Kanzler zur Anſtellung weiterer Erhebungen überwieſen
werden.

Nach kurzer Erörterung tritt das Haus dieſen Beſchlüſſen der
Kommiſſion bei.

Morgen 1 Uhr: Marine-Etat. Schluß 56 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

42. Sitzung vom 6. März, 11 Uhr.

Am Miniſtertiſch: Studt.
Die zweite Leſung des Kultiusetats wird beim Kapitel

Provinzial-Schulkollegien fortgeſetzt.
Abg. Dr. Venzner (nl.) verlangt geringere Bekonung des ge

dächtnißmäßigen Wiſſens vor dem Abiturientenexamen.
Kultusminiſter Studt verſpricht, bei einem ſpäteren Kapitel ſich

ausführlich über den jetzigen Stand der Schulreform
äußern zu wollen. Die Anregung des Vorredners ſei bereits Gegen
ſtand eingehender Erörterungen im Kultusminiſterium geweſen.

Abg. Dr. Glattfelter (Ctr.) befürwortet eine andere Regelung
der Rektoratsprüfung.

Der Miniſter warnt davor, bei der bevorſtehenden Schulreform
8 viele grundlegende Aenderungen mit einem Male vorzunehmen.

eim Kapitel Univerſitäten bedauert
Abg. Saenger (frſ. Vp.), daß in der letzten Zeit viele Privat

dozenten zu außerordentlichen Profeſſoren unter der Bedingung er
nannt worden ſind, daß ſie auf ein Gehalt verzichten, und daß
außerordentliche Profeſſoren zu ordentlichen nur gemacht worden
ſind, falls ſie verſprachen, nur Anſpruch zu erheben auf das den
außerordentlichen Proſeſſoren zuſtehende Wittwen und Waiſengeld.

Ein Kommifſar erwidert, bei einer Ernennung zum
außerordentlichen Profeſſor könne niemand Anſpruch auf eine etats
mäßige Stelle erheben.

Abg. Frhr. v. Wangenheim (Bund der Landwirthe): Die
Lehrer der Nationalö onomie haven auf die Entwickelung unſeres
wirthſchaftlichen Lebens großen Einfluß. Wir baben daher alle
Urſache, ernſt darauf zu achten, wie die Verhältniſſe hier liegen.
Leider beſteht nun oft ein merkwürdiger Gegen
ſatz zwiſchen den Nationalökonomen und den
Männern, die in der Praxis ſtehen. Die fortſchreitende Entwickelung der wirthſchaftlichen
Verhältniſſe findet e bei jenen Herren keine
Berückſichtigung. Wir ſtehen vor einem Wendepunkt und
ſollten deshalb beachien, daß, ſobald ein Volk ſich auf große Er
oberungen eingelaſſen, und ſich nicht mehr in der Hauptſache auf den Boden
der nationalen Wirthſchaft geſtellt hat, die Folge davon der wirthſchaftliche
Niedergang dieſes Volkes geweſen iſt. So wird auch das deutſche Volk
unüderwindlich bleiven, ſo lange es auf dem Boden ſeiner nationalen
Wirthſchaft ſteht. Darum ſollten die Nationalökonomen nicht nur
immer den Handel und dem Großkapital das Wort reden, ſondern
namentlich auf den feſten Boden der nationalen Politik verweiſen.
Kot wird die Nationalökonomie in verhältnißmäßig einſeitiger

eiſe vorgetragen. Da muß ich den Miniſter bitten, wo ſich Ge
legenheit bietet, auch einmal Vertreter anderer Auffaſſungen zu
den Lehrſtühlen der Nationalökonomie zuzulaſſen. Gleichzeitig möchte
ich empfehlen, doch wenigſtens an einigen Hochſchulen beſondere
Lehr ſtühle für das Genoſſenſchafts weſen einzurichten.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.): Die Form der Reversausſtellung
habe für Privatdozenten und perſönliche Ordinarien etwas
Deprimirendes. Die Art, wie man die letzteren behandle, ſei durchaus
falſch. Das Verlangen des Abg. v. Wangenheim ſei unberechtigt;
die Regierung ſei bei der Ernennung der Nationalökonomen völlig
unparteiiſch vorgegangen. Es gebe auch agrariſch geſinnte National
ökonomen. Die ſozialpolitiſche Richtung habe die Oderhand. Nur
die ſozialdemokratiſche Richtung ſei noch nicht vertreten. Soviel er
wiſſe, habe ſich erſt ein Privatdozent an Marx angeſchloſſen.

Abg. Pohl (ſrſ. Vp.) beſpricht den Ankauf eines Verſuchsfeldes für
die Landwirthſchaftsſchule in Königsberg und greift dabei den Vorſitzen
den der Landwirthſe aftskammer in Oſtpreußen an.

Abg. Frhr. v. Wangenheim (Bund, der Landw.) weiſt dieſe
Angriffe zurück. Dieſer Vorſitzende hat ſich ſeit Jahrzehnten große

Verdienſte um die Landwirthſchaft erworben. Wenn Herr Pohl
weiter anführe, daß die Landwirthſchaftskammer Fiasko gemacht
babe namentlich im Bildungsweſen, ſo müſſe er darauf aufmerkſam
machen, daß viele Leute ihre Söhne wegen der Leutenoth in die
Fortbildungsſchulen nicht ſchicken können.

Beim Titel „Univerſität Breslau“ bat
Abg. Gothein (frſ. Vgg.), die aus Anlaß des Falles Neißer

gekroffenen Beſtimmungen nicht zu engherzig auszulegen, damit die
wiſſenſchaftliche Forſchung nicht eingeenot werde.

Abg. Dr. Krauſe (nl.) bemerkt, Profeſſor Neißer habe in dem
Glauben gehandelt, das von ihm verwandte Serum ſei nicht ſchädlich.

Zu den übrigen Titeln dieſes Kapitels werden von verſchiedenen
Rednern eine Unmenge von Wünſchen und Beſchwerden vorgetragen.
Regierungskommiſſare geben die gewünſchte Auskunft. Darauf ver
tagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. Kultus
etat, Antrag Fm Walle (C.) und Gen. betreffend Vereinbarungen
zwiſchen Schulſozietäten und politiſchen Gemeinden über die Erhaltung
des konfeſſionellen Charafters von Volksſchulen.

Schluß 4 Uhr.

Ansland.
Spanien

Jm neuen Miniſterium
übernimmt der Herzog von Almodovar das Aeußere, Moret das

nnere, General Weyler den Krieg und der Herog von Veragua die
Parine. Sagaſta wird den Vorſitz, Urzaiz die Finanzen,
Villanueva die öffentlichen Arbeiten, Romanones den Unterricht und
Matrquis Teverga das Juſtiz- Portefeuille übernehmen.

England.
Zum Niedergang des Parlamentarismus.

Im engliſchen Unterhanſe kam es in der geſtrigen Nachtſizung
zu ſtürmiſchen Auftritten, die ſo recht den Niedergang des
engliſchen Parlamentarismus kennzeichnen. Die Mehrheit ver-
gewaltigte die iriſchen Abgeordneten, die ſich erlaubt
hatten, von ihrem Rechte der freien Meinungsäußerung Gebrauch
zu machen und das Verhalten der Regierung zu kritiſiren. Durch
einen Schlußantrag wurde ihnen das Wort abgeſchnitten, und als
ſie ſich dann weigerten, der vorgeſchriebenen Form der Abſtimmung
Folge zu leiſten, wurden ſie auf Antrag des Schatzminiſters Balfour
durch Poliziſten gewaltſam aus dem Saale gebracht.
Die Gewalt hat geſiegt, ſie hat im „freien“ England das freie
Manneswort unterdrückt.

Der Krieg in Südafrika,
Vom Burenkriege kommt wieder einmal die Nachricht,

De Wet ſei umzingelt. Daß die Briten damit Erfolg haben
werden, glaubt begreiflicher Weiſe Niemand mehr. Nächſter
Tage wird wohl ſchon wieder das gewohnte Dementi kommen.
Die erwähnte Meldung bereitet denn auch gleich von vornherein

m

hierauf vor, indem ſie erkennen läßt, daß De Wet an ſeiner
alten, oft bewährten Taktik feſthält. Das Telegramm lautet:

London, 6. März. Dem „Daily Telegraph“ wird aus de Aar
telegraphirt: Die Furt dei Lillifontein, über welche De Wet und
Steijn gingen, war undekannt. Die britiſchen Truppen halten
Philippolis und umringen De Wet, welcher wieder, wie üblich, ſeine
Leute in kleine Abtheilungen vertheilt und ſie zerſtreut. Die Eng-
länder verfolgen auch Kruitzinger, welcher Parſton in der Kapkolonie
beſetzte, aber nicht dort blieb.

Aus Bloemſontein wird weiter telegraphirt, Milner ſei
am 2. d. M. hier eingetroffen und geſtern mit Kitchener nach
Norden abgegangen. Fünfzehn Wagen mit flüchtigen
Buren aus Thabanchu ſeien dort eingetroffen. Eine weitere
Meldung theilt mit, daß Milner in Pretoria eingetroffen ſei
und ſeine neuen Amtsobliegenheiten als Adminiſtrator der
„TransvaalOranjefluß-Kolonie“ übernommen habe. Sonſt
iſt es ſtill geworden in Südafrika. Die noch fechtenden Buren
ſtehen wieder vor der Entſcheidung, ob ſie ihren Widerſtand
fortſetzen wollen oder nicht. Wahrſcheinlich werden die Eng
länder den erſehnten Frieden nicht haben, ſo lange De Wet
noch frei iſt und noch ein paar Dutzend Kämpen um ſich hat,
die wie bisher Alles zu wagen bereit ſind. Nach Mit-
theilungen des Kriegsamts belaufen ſich, wie man aus
London telegraphirt, die geſammten britiſchen Verluſte in
Südafrika während des Februar einſchließlich der als Jn
validen nach Hauſe geſandten Mannſchaften auf 95 Offiziere
und 2274 Mann. Seit dem Beginn des Krieges ſind in
Südafrika im Ganzen gefallen: 664 Offiziere und 13 137
Mann; die Geſammtzahl der Verluſte ausſchließlich der Jn
validen, welche ſich wieder erholt haben, beträgt 685 Offi-
ziere und 16 174 Mann.

China.
Wie das Reuterſche Bureau a hat ſich Japan den

anderen Mächten, außer Rußland und Frankreich, ange
ſchloſſen, welche China vor der Unzweckmäßigkeit beſonderer
Abmachung mit einzelnen Staaten warnten, hierüber hinaus
habe jedoch Japan keinen Schritt gethan. „Es iſt aber von
Japan darauf hingewieſen worden, daß, falls China nach
dieſer Warnung auf einer derartigen Politik beſtehen würde,
es ſich darauf gefaßt machen müßte, daß die übrigen Mächte

gleichwerthiger Natur für ſich verlangen
werden.“

Es wäre von Jntereſſe zu wiſſen, ob Japan dieſe Er-
klärung nur für ſich oder auch Namens der anderen Mächte

und welcher abgegeben hat. Wir würden den Verſuch
einer Aufthellung von China ſür das Bedenklichſte halten, was
unter obwaltenden Umſtänden a r könnte.

Dem GeneralFeldmarſchal Grafen Walderſee
wurde ein Antrag Li-Hung-Tſchang s zur Kenntniß ge
bracht, wonach von weiteren Expeditionen der Ver
bündeten Abſtand genommen und die Unterdrückung des Räuber
unweſens den chineſiſchen Truppen übertragen werden ſoll. Graf
Walderſee antwortete entgegenkommend unter ausdrücklicher
Wahrung ſeiner vollen Handlungsfreiheit. Die
Einſtellung der Expeditionen wurde in Ausſicht geſtellt unter
dem Vorbehalt, daß nicht Akte chineſiſcher Truppen ſelbſt oder
von Boxern oder Räubern neue Abwehrmaßregeln erforderlich
machten. S chineſiſche Truppen bleiben, außerhalb des
von den Verbündeten gehaltenen Gebietes, unbehelligt. Jhre
Stärke und Stellungen ſind aber dem Generalfeldmarſchall
richtig mitzutheilen. Die Demarkationslinie gegen die
Stellungen der Verbündeten darf von den chineſiſchen Truppen
unter keinen Umſtänden auch nicht mit Patrouillen, über
ſchritten werden.

Der Zar hat befohlen, daß der zum Schutze der oſtchineſiſchen
Eiſenbahn neu gebildete Bezirk des Grenzwachekorps den Namen

Transamuriſcher Vezirl“ führen ſoll. Zum Chef desſelben iſt der
General Leutnant Sacharow ernannt worden.

Telegramme,
Berlin, 7. März. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft rich

teten an das preußiſche Miniſterium einen Antrag, die amt
lichen Handelsvertretungen rechtzeitig von dem Entwurf des

neuen Zolltarifes in Kenntniß zu ſetzen. Der Antrag
angren Handels Vertretungen überſandt mit dem Er
uchen, die Schweſter Körperſchaften möchten in geig,

Richtung vorgehen. cherAmſterdam, 7. März. Geſtern Abend fanden in
Theatern Gratis Vorſtellungen für die Mitglieder
Arbeiter und KriegerVereine ſtatt. Zum Ball im Thro
Saale des Königlichen Schloſſes waren einige Hundert En,
ladungen ergangen. Die Königin Wilhelmina trug t.
weißes Kleid und Diamantſchmuck, der Prinz trug Admirale

Uniform mit den niederländiſchen und mecklenburgiſchen
Orden. Die Königin-Mutter und der Prinz-Regent vo
Mecklenburg waren ebenfalls zugegen.

Aus Nah und Fern.
Zu den Anfragen über den Verbleib von deutſchen Ching,

kämpfern bringt der „Reichsanz.“ wiederbolt Folgendes in Er
innerung: „Viele r W über den Verbleib von An,
gehörigen des oſtaſiatiſchen Expeditionskorzz
werden an Behörden und Dienſiſtellen gerichtet, die gar nicht in da
Lage ſind, dieſe Geſuche zu beantworten, da ihnen die dazu erforder,
lichen Unierlagen fehlen. Die Beantwortung dieſer Geſuche wird
dadurch ſelbſtverſtändlich verzögert. Es liegt deshalb im Intereſſe
der Geſuchſteller, die betreffenden Briefe ſofort an die für die
Auskunftsertheilung beſtimmte Stelle zu richten. ſie
Anfragen, ſoweit ſie ſich auf Angehörige des Land
heeres des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps beziehen, find direkt an

die oſtaſfiatiſche Abtheilung des preußiſgen
Kriegsminiſteriums in Berlin W. 66, Leipzigerſtr. 5,
richten. Dadei iſt neben dem Regiment auch das Bataillon, die
Kompagnie, Eskadron, Batterie, Kolonne anzugeben, welcher der Le
treffende angehört. Der Beifügung von Poſtmarken für die Räch
aniwort bedarf es nicht. Die Auskunftertheilung der oſtaſiatiſchen
Abtheilung bezieht ſich, wie nochmals bemerkt wird, nur auf An
gehörige des Landheeres, während Anfragen über den Ver
bleib von Angehörigen der Marine, zu welcher nicht allein die
Schiffsbeſatzungen, ſondern auch die Marine Infanterie und die dei
der r befindliche Feldbatterie, ſowie das Feldvionitr-,
Feldtelegraphen und Sanitätsdetachement gehören, von dieſer Stelle
aus nicht beantwortet werden.“

Ein Abſchied von Vonn. Der Großherzog von Meckſen
burg Schwerin hat Montag Abend ſeine Univerſttätsſtadt Bonn end
giltig verlaſſen und ſich zunächſt nach Köln begeben. Zum Adſchied
in Bonn waren der Oberdürgermeiſter, der Rektor, der Landgerichts
Präſident, die Kommandeure und Offiziere der beiden Regimenrer,
ſowie das Corps Boruſſia auf dem Bahnhof erſchienen. Don
tranken die Angehörigen des Corps dem den e der den weißen
Preußenſtürmer trug, aus vergoldeten Humpen zum letzten
Male zu. Nachdem der Großherzog ſelber den Becher bis zur Nee
geleert hatte, beſtieg er ſeinen Salonwagen. Die Abfahrt erfolgie
unter freundlichen Hochrufen einer vielhundertköpfigen Menge und
unter den Klängen des von der 160er Kapelle geſpielten Studenken
liedes „O alte Burſchenherrlichkeit, wohin diſt du geſchwunden

Vom r holländiſchen Herrſcherpaar. Geſtern früh
wurde der Königin und dem Prinzgemahl Heinrich von den
Muſikgeſellſchaften Amſterdams eine Morgenmuf ik dargebracht,
Vor dem königlichen Palaſte hatte ſich eine große Menſchenmengt
angeſammelt, die dem königlichen Paar, das ſich während der Vor
träge kurze Zeit auf dem Balkon zeigte, begeiſterte Huldigungen dar
brachte, die ſich in noch verſtärktem Maße wiederholten, als die
Königin und der Prinz, nachdem die Muſik zu Ende war, nochmals
auf dem Balkon erſchienen. Die Königin, die KöniginMutter, Prinj
Heinrich in Generalsuniform und derHerzogRegent von Mecklenburg be
ſuchten geſtern Nachmittag das Reichsmuſeum. Dort zogen
Arbeiter und Kriegervereine mit Fabnen und Muſikkorps vorüven
im Ganzen etwa 3000 Perſonen. Der Präſident des 10 000 Nit
glieder zählenden Arbeitervereins Patrimonium hielt eine Anſprache
zum Lobe des Hauſes Oranien, auf die die Königin dankend en
widerte. Später unternahm die Königin eine Wagenfahrt durch die
Stadt. Dabei ſtürzte in einem dichtbevölkerten
Stadttheil eine Tribüne ein, auf der fich viele Kinder
defanden, um die Königin zu ſehen. Ein Kind wurde ſchwer,
mehrere andere wurden leicht verletzt.

Ein Liebesdrama, dem, wie anzunehmen, zwei blühende
Mädchen zum Opfer gefallen find, ſpielte ſich in Landsberg
a. W. ab. Man fand dicht unter der Warthebrücke, wo die Warthe
offen iſt, auf dem Eiſe zwei Damenhüte und eine Boa. Daneven leg
ein Brief mit der Aufſchrift „Der letzte Oruß“. In dem Briefe ſtand,
daß die beiden Mädchen, Jda Sommer, Tochter des dortigen
Maurerpoliers Sommer, und J da Schmidt aus Berlin, wegen
unglücklicher Liebe den Tod geſucht hätten. Beide waren
Freundinnen und in demſelben Hauſe bei zwei verſchiedenen Herr
ſchaften im Dienſt.

Dynamitexploſionen. Jn der 7 Nacht ſtahlen junge
Burſchen bei einem Kaufmann in Mies (Böhmen) Sprengſtoffe
und verbargen ſie in einem verlaſſenen Bergſtollen. Als die benach
richtigte Gendarmerie den Stollen betrat, erfolgte aus unbekannter
Urſache eine Exploſion, durch die der Wachtmeiſter und zwei
von den Dieben getödtet wurden. Ueber das Dynamit-
unglück in Jrun wird weiter noch gemeldet, daß es dadurch
hervorgerufen wurde, daß die Zollwächter eine Dynamit
kiſte öffnen wollten. Die r enthielten 34 Kiſten mit
über 3100 kg Dynamitpatronen und 7 Kiſten mit 630 kg Pulver.
Zehn Menſchen wurden getödtet, fünf ſchwer und
15 leicht verwundet.Selbſtmord eines Liebespagres. Aus Breslau wird
depeſchirt: Jn der vergangenen Nacht 118/, Uhr verübte ein
junges unbekanntes Paar auf der Bahnſtrecke zwiſchen Schottwis
und Hundsfeld Selbſtmord, indem es ſich von dem von Oels nach
Breslau fahrenden Perſonenzuge über fahren ließ. Der Zug
führer ſah etwa 10 Meter vor dem Zuge die beiden Lebensmüden
den Bahndamm erſteigen, konnte jedoch den in voller Fahrt befind
lichen Zug nicht mehr zum Stehen bringen.

Die Störche find zurückgekehrt, zunächſt freilich erſt nas
Weſtdeutſchland. Aus M ulhauſen (Elſaß) wird nämiich
berichtet: Nachdem ſchon vor einigen Tagen ſich die erſten Störcht
hier gezeigt haben, flogen Sonntag Abend 595, Uhr 19 Stüe
dieſer Frühlingsboten in nördlicher Richtung über die Jlwieſen hin

Rettnug aus Seenoth. Der Fiſchereidampfer „Neptun in
Geeſtemünde rettete in der Nordſee bei ſchwerem Sturm
neun Mann von der Beſatzung des ſchwediſchen Schooner
„Sirius“. Die Geretteten ſind gelandet worden.

Die Thaifchifffahrt auf der Elbe dürfte, wie der „Magdeb.
Ztg.“ aus Prag gemeldet wird, wenn nicht ein unvorhergeſebener
Wetterumſchlag eintritt, am nächſten Montag eröffnet werden.

Hochwafſer. Man meldet aus Peſt: Die Füſſe Sajo und
Jpoli ſteigen ſehr ſchnell. Die Ortſchaft Opolyſag ſteht theilweiſe
unter Waſſer mehrere andere Ortſchaften im Nograder und im
Honter Komitate ſchweben in der größten Waſſeigefahr. Die Eiſen
bahndämme der dortigen Lokalvahnen ſind zum Theil fortgeſchwemmt.

Folgen des Ausſtandes. Aus Marſeille wird gemeldet:
Geſtern Abend fand eine von etwa 600 Kaufleuten und Induſtriellen
beſuchte Ver 436 mlung ſtatt, in der mehrere Jnduſtrielle
erklärten, daß ſie, falls der Ausſtand der Hafenarbeiter fortdauern
ſollte, in Folge Mangels an Rohmaterialien ſich genöthigt ſehenwürden, ihre Fabriken zu ſchließen. Zwei Zucerneffinerien
haden bereits die Arbeit eingeſtellt, da ſie ihre Erzeugniſſe nicht
verladen können.

Ein Duell mit tödtlichen Ausgang fand in der Umgebung
Oſtendes zwiſchen einem Amerikaner Charles Neril und
einem angeblich ruſſiſchen Grafen ſtatt. Der Amerikaner, der im
votel „Deutſchiand“ in Oſtende adgeſtiegen war, blied todt auf
dem Piatze.

enersbrunſt. Aus London, 6. März, meldet man Jn det
lutheriſchen Kirche zu Delſton brach heute Vormittag
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9



rug ein
mirals-

irgiſchen
ent von

den Ver
allein die
d die bei

Dvionier,
ſer Stelle

Mecklen

Ponn end
Abſchied

dgerichts

egimenter,

n. Don
weißen
m letzten
zur Neige

t erfolgte

enge und
Studenten
den
ſtern früh

von den
argebracht,

chenmengt

der Vor
ngen dar

als die
nochmals

ter, Prinj
enburg be

dort zogen
s vorüver,
000 Mit

Anſprache

ankend er
durch die

lkerten
ele Kinder
ſchwer,

blühende

ds berg
ie Warthe
meben lag
tiefe ſtand,

s dortigen

wegen
ide waren
nen Herr

n junge
rengſtoffe
ie benach
bekannter

und zwei
namit-
s dadurch

namit-
iſten mit
z Pulver.

er und

a u wird
übte ein
Schottwis

els nach
er HZug
nsmüden

befind

erſt nach
nämlich

Störche

Stüd
eſen hin.
tun“ in
1 Sturm
chooners

Magdeb.
geſehener

den.
a j o und
heilweiſe

und im
ie Eiſen
wemmt.
emeldet:
iſtriellen
duſtrielle
rtdauern
t ſehen
ffinerien
ſe nicht

ngebung

l und
der im
dt auf

In der
rmittag

Feeerreeeeeeeee eeeerrrmeeerreeeeeeeen r rrereeeene

Feuer aus, das beträchtlichen Schaden anrichtete. Bei einem Un
wetter ſchlug der Blitz in den Orgel-Chor. Die Orgel wurde zerſtört,
der Chor beſchädigt. Die Kirche iſt nicht beſchädigt.

Die Peſt in Vombay und ihre Folgen. Das Reuterbureau
meldet von dort: Nach der letzten Zählung weiſt die Stadt eine
Bevölkerungsziffer von 770 000 Seelen auf das iſt eine Abnahme
von über 50 000 Seelen während der letzten Dekade. Hauptſächlich
iſt die Abnahme eine Folge davon, daß eine große Anzahl Bewohner
vie Stadt während der letzten zwei Monate, ſeitdem die Peſt auf

etreten war, verlaſſen haben. Die ländlichen Bezirke der Präſident
chaft Bombay weiſen eine erſchreckliche Abnahme auf. Jm

MahikanthaBezirk alletn iſt eine Abnahme um 220 000, in Bijapore
um 61 und in der Stadt Poona um 7400 Seelen zu verzeichnen.

Denkmal für die Königin Viftoria. Wie die „Times“
meldet, hat ein vom König Eduard ernannter Ausſchuß in London

ch dahin ausgeſprochen, daß in der Nachbarſchaft der Weſtminſter-hie oder des BuckinghamPalaſtes ein Gedächtniß-Denkmal er
richtet werde, deſſen Hauptbeſtandtheil eine Statue der Königin
Viktoria ſein ſoll.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 6. März. (Sittlichkeitsattentat.) Der heute zur

Verhandlung anſtehende Fall war mehr der Ausfluß einer
momentanen Unüderiegtheit, eines dummen Jugenſtreiches, als die
Abſicht, ein Verbrechen zu begehen, welches das Geſetz mit der
ſchweren Strafe des Zuchthauſes belegt wiſſen will. Aus der Haft
wurden als Angeklagte vorgeführt die beiden Gärtnergehilfen Hermann
Puff ga Guſtav Vetterling aus Peißen, beides undeſtrafte
junge Leute.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Geh. Juſtiz-Raih Crönert,
Vorſitzender die Landgerichtsräthe Döhner und Haaſe, Bei-
ſiter; die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt Jeſchke, als Ver-
iheidiger plädirten für Puſf Herr Rechtsanwalt Föhring, für
Vetterling Herr Rechtsonwalt Meyer. Ueber die Schurdfrage
hatten nachſtehende zwölf Herren von den Geſchworenen zu entſcheiden
Gutspächter Ernſt Langenſtraß Cönnern, Schmiedemeiſter
Guſtav ehe i ch, Gutsbeſitzer Friedrich Reichert
Grötz vandwirth Richard RudloffAmmendorf, Maurermeiſter
Emil Hildebrandt-Halle, Landwirth Adolf Gödecke
Döllnitz, Kaufmann Paul Eiſenſchmidt-Halle, Kaufmann
Arnold RungeHalle, Profeſſor Franz Prätorius-Halle,Wäſchereibeſitzer Karl Mauersber a er Ammendorf Hiegelei
beſitzer Guſtav Lindner Radewell und Kaufmann Emil Schön
brodt Niemberg.

Die den Angeklagten zur Laſt glegte That verübten dieſelben
in der Nacht zum 6. November nach Beendigung einer Kirmeßfeier in
Peißen. Sie riſſen eine Dienſtmagd, welche mit einem Knecht nach
Hauſe ging, aus deſſen Arn e, ſchleiften fie in ein nahes Gebüſch und
7 nahm dann unſittliche Handlungen an ihr vor. Gemäß ihrer

heilnahme fiel auch die Strafe aus. Puff wurde zu 1 Jahbr, V.
zu Tee Gefängniß verurtheilt und Jedem ein Monat an-
gerechnet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Herzberg (Elfter), 6. März. (Hoch waſſer.) Das ſeit einigen

Tagen eingetretene Hochwaſſer der Schwarzen Elſter hat theilweiſe
arge Verwüſiung angerichtet. Vorgeſtern fiüh 56 Uhr durchdrach die
Waſſermenge den Schutzdamm mehrere Meter breit bei Arnsnefſie
und überſchwemmte das nach der Frouenborſter Seite gelegene Ge
lände. Otgleich die Bewohner von Arnsneſte und Frauenhorſt noth
dürftige Schutzdämme von Reiſigbündel, Sand und Steinen errichteten,
konnten ſie jedoch das weitere Vordringen der Fluthen nicht
verhindern.

S Nordhauſen, 6. März. (Jum Todtſchlag.) Die
Sektion der Leiche des Sekundaners Walther Riebuhr hat geſtern
Nachmittag ſtattgefunden. Wie verlautet, hat die Sektion ergeben,
daß der Tod Niebuhrs unbedingt auf den von Grapenthin geführten
Schlag t iſt. Ueber den wegen Todtſchlags des
Selundaners Niebuhr verhafteten 18jährigen Kaufmann Willi Grapen-
thin iſt jetzt noch bekannt geworden, daß derſelbe vor etwa drei
Wochen den 17 en Schloſſerlehrling Richard Röſt
von hier aus reinem Muthwillen mit einem dicken Eichenſtocke eben
falls über den Kopf geſchlagen hat. Weiter wird erzählt, daß
Grapenthin während ſeiner Lehrzeit im Jähzorn ſeine Prinzipalin
mit Gewichtsſtlicken bedroht hat. Sicher ſoll ſein, daß der
erſchlagene. Nieduhr nicht derjenige geweſen iſt, welcher die den Jäh
zorn des Grapenthin erregenden Schimpfworte ausgerufen hat.

H. Cöthen, 6. März. (Verſchüttet. Aus-ſchreitungen.) Durch herniedergehende Kohlenmaſſen würde
heute Vormittag auf Grube „Hedwig“ im benachbarten Groß
weißandt der Häuer Sander verſchüttet. Trotz der ſofort unter
nommenen Retiungsarbeiten konnte der Verunglückte nur als Leiche
geborgen werden, da eine über fünf Meter hohe Kohlenſchicht bei
Seite zu ſchaffen war. Der Verſtorbene hinterläßt Frau und fünf un
verſorgte Kinder. Grobe Ausſchreitungen ließen ſich heute
die Geſlellungspflichtigen aus hieſiger Stadt zu Schulden kommen.
Wegen einer ganzen Reihe von Vergehen, groben Unfug, verluchter
Gefangenenbefreiung, Widerſtand gegen die Staaisgewalt, ſchwerer
Körperverletzung wurden etwa zehn Perſonen in Haft genommen
und zum Theil wegen der Schwere der Vergeben ſofort dem Amts
gericht zugeführt. Das rüde Betragen der Cöthener Geſtellungs
pflichtigen fällt um ſo mehr auf, als die jungen Leute aus den länd
lichen Ortſchaften des Kreiſes, die an den vorhergehenden Tagen ge
muſtert wurden, nicht den geringſten Anlaß zur Klage gegeben hatten.

Weimar, 6. März. Großherzog Wilhelm Ernſt)
hat auch das Protektorat über die deutſche Schillerſtiftung über
nommen.

W. Jlmenau, 6. März. (Bei der geſtrigen Bürger
meiſterwahl) gaben von 780 wahlberechtigten Bürgern 540 ihre
Stimmen ab. Davon erhielt Bürgermeiſter Bleymüller Steinbach
Hallenberg 532, der Gegenkandidat Bürgermeiſter Schilling
St. Goarshauſen (Rhein) Stimme. Zerſplittert und ungültig
waren 7 Stimmen.

Nudolſtadt, 5. März. (Ein Prinz.) Die Gemahlin des
Prinzen Sizzo von Schwarzburg, des vorausſichtlichen Thronfolgers,
wurde heute früh in Groß-Harthau bei Dresden von einem Prinzen
er Hier legten viele Gebäude aus dieſem Anlaß Flaggen-

muck an.
W. Meiningen, 6. März. (Landtag.) Jn der heutigen

83. Sitzung des Landtages wurde die Vorlage betreffend den land
wirthſchaftlichen Fach und Fortbildungsſchulunterricht einſtimmig

Die zweite Vorlage betreffend Ergänzungsbau des
Realſchulgebäudes in Sonneberg wurde dahin erledigt, daß 72 000
Mark zu einem Um und Ergänzungsbau dewilligt wurden. Das
Geſuch der Gemeinde Fehrenbach zum Bau einer Eiſenbahn durch
den Bibergrund betreffend wurde der Regierung zur Erwägung
überwiesen.

O Dresden, 6. März. (Das Löbtauer Familien
dram a.) Entſetzen erregend ſind die Einzelheiten, welche über
die ſchon telegraphiſch r tri vierfache Blutthat des

ohlenarbeiters Wenzel Kunte (dies der richtige Name)
in Löbtau bekannt werden. Nach der Erzählung der elfjährigen
Tochter Hedwig, die ſich, ebenfalls durch einen Hieb mit dem
großen beilartigen Hammer am Kopfe verletzt, während der furcht
baren Schreckensſcene unter ein Bett geflüchtet hatte,
war Kunte dieſer hatte ſich am Abend noch
zwei Flaſchen

noch Alle daran glauben müßten. Als die Frau 23

um ſpäter unter den Händen der Aerzte den a aufzugeben. Mit
einem Sprung war der älteſte, 14jährige Sohn Emil aus demBett, um dem Raſenden in die Arme zu fallen, da ſauſten die Hiebe
auch ſchon auf ihn nieder und trafen ihn ſo oft und ſo wuchtig,
daß ſein Kopf ſchließlich nur noch eine unkenntliche blutige Maſſe

war. Nun ſtürmte Kunte in den Alkoven, wo die
übrigen Kinder wach geworden waren und laut ſchrieen. Ein
Schlag. auf den Kopf des neunjährigen Max und desdrenahrigen Rudolf und auch dieſe Beiden waren für immer ver

ſtummt. Mit den Worten „Nun find ſie Alle hin!“ ging
der Mörder nach der Wohnſtube zurück, in dem Glauben, auch das
elfiährige Mädchen erſchlagen zu haben. Das Gevpolter und Geſchreiin der Weh hatte die übrigen Parteien munter gemacht, und
bald nach der That begehrte ein im Hauſe wohnender Schutzmann
Einlaß. Kunte öffnete und ſtieren Blickes, was man denn
wolle. Er gab ruhig den Weg frei, ſetzte dann aber ſeiner
Verhaftung verzweifelten Widerſtand entgegen. Auf die Frage, wes
halb er das grauenhafte Unheil angerichtet, antwortete er: „Es war
kein Geld mehr da“. Thatſächlich war Kunte wiederholt
arbeitsunfähig geweſen und hatte auch zuletzt erſt wieder vier Tage
etwas verdient, aber die Lage der Familie war in pekuniärer Be
ziehung noch keine verzweifelte, da die ſehr ordentliche 43 jährige Frau
durch Wäſchen und Aufwartung für den nöthigſten Lebensunterhalt zu
ſorgen vermochte. Offenbar war bei Kunte das Delirium tremens,
das den 36jährigen, während der freien Periode ziemlich arbeitſamen
Mann ſchon einmal auf kürzere Zeit ins Jrrenhaus gebracht hatte,
von Neuem zum Ausbruch gekommen und in dieſem Zuſtand hat er
die That vollbracht. Wegen Trunkſucht war der Verbrecher ſchon
einmal aus der Arbeit entlaſſen worden.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seeivarte in Hamburg.

Freitag, März Fenchtkalt, wolkig, unrnhig, ſtarke
Winde.

Sonnabend, 9. März Meiſt froſtig, wolkig mit Sonnen
ſchein, Niederſchläge, windig.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null), gen Sag

Saale.
Halle 6. März 3,227. März 3,18 0,04Trotha W 4,86 4721 (0,14Alsieden 5. März 5046. März 5,18 (0,14
*Calbe, Obp. 2,78 2,82 0,04do. Unip. 4,02 m 4,14] 0,12Unſtrut.Straußfurt [5. März 3,00 6. März

Moldan.
Budwels 4. März 0,18 5. März 0,47) 0,29
Prag 0,80) 2,32 1,52Havein.*Brandendurg 5. März 6 März JOberpegel 2,20 4 2,15 0,05Unterpegel m 1,16 1,20 0,04*RNathenow

Oberpegel 1,62 1,53 0,09Unterpegel 0.99 1,00 0,01*Havelberg 2,58 2,78 0,20Eſwe.
Pardubitz 4. März 0,00 5. März 1,15 1,15
Brandeis SMelnik 0,22 e 1,12 0,90Teitmeritz 0,00 1,90 1,90Außig 0,54 1,07 0,53Dresden 5. März 0,40 6. März 1,10 1,50
Torgau 1,72 2,75 1,03Wittenberg 3,98 3,83 0,15Roßlau 2,16 2,98 I 0,82*Baroy 3,38 3,40 0,02Magdeburg 2 82 2,88 0,06*Tangermünde 3,62 3,76 0,14*Wittenberge 2,70 306 0,36Lenzen 1,72 3,00 128Dömitz 0,94 v 2,10 1,16*Lauenburg 0,92 1,23 0,31

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Wie uns die Elbſtrombauverwaltung mit-
theilt, haben die Eisbrechdampfer am 6. d. M. Magdeburg
auf der Bergfahrt paſſirt, um die noch zwiſchen Roßlau und
Wittenberg vorhandene Eisdecke zu beſeitigen.

Börſen- und Handelstheil.
Rlligemeines.

Halle a. S., 7. März. In der geſtern ſtatigefundenen
GeneralVerſammlung der Spar- und Vorſchuß-
Bank wurde der vorgelente Geſchäftsbericht genehmigt und gelangt
die für das Geſchäſtsjahr 1900 feſlgeſetzte Dividende von
41 45 A. pro Aktie ſofort zur Nuszahlung. An Stelle des aus
dem Aufſichtsrath aus geſchiedenen Fabrikbeſitzers Herrn Jul. Barck
Freyburg iſt Herr Kaufmann Guido Müller i. Fa. Henſel u. Müller,
hier einſtimmig gewählt worden. Vertreten waren 41 Aktionäre mit
312 Aktien und Stimmen.

Die konſolidirte Halleſche Pfännerſchaft hielt geſtern
Mittag im Hotel „Stadt Hamburg“ eine außerordentliche
Gewerkenverſammlung ab, in welcher 15 Gewerke anweſend waren,
die insgeſammt 1281 Kuxe mit ebenſoviel Stimmen vertraten. Es
wurde eine Aenderung der 88 16, 19, 20, 21 und 35, ſowie der
Ordnungsnummern mehrerer Paragraphen des Statuts der konſoli
dirten Halleſchen Pfännerſchaft vom 17. Januar 1881 vorge
nommen. Es war dies eine reine Formſache. Hieran
ſchloß ſich die ordentliche Gewerkenverſammlung, die wiedie außerordentliche von Herrn Stadtrath g. g. Fubel
geleitet wurde. Der Herr Vorſitzende gab einen kurzen Rückblick
auf die Geſchäftslage der Pfännerſchaft in den Vorfjahren, die nicht
immer die beſte geweſen iſt, die ſich aber Dank der Verwaltunnicht unweſentlich gebeſſert habe. Das verfloſſene Geſchäftsjahr hel

ſich günſtig geſtaltet, wie aus dem Geſchäftsbericht, von deſſen Ver
lefung Abſtand genommen wurde, hervorgeht. Zum Geſchäfts
bericht wurde von Seiten der Deputation und der
Direktion Ergänzendes mitgetheilt.. Die Bilanz wurde ge
nehmigt und auf Grund des verleſenen Reviſtons
erichtes r die beantragte Entlaſtung ertheilt. Der im letzten Geſchäftsjahre erzielte Reingerinn beträgt

286 692,33 und wird laut Beſchluß der Verſammlung wie folgt
vertheilt: An die Gewerken eine Ausbeute von 25 A. pro Kux
145 000 100 000 dem r n etwa 27 000Tantiéemen, der Reſt Vortrag auf neue Rechnung. Die Wahl
zweier Reviſoren zur Prüfung der Bücher c. wurde vorgenommen
und der nach dem Turnus aus der Deputation ausſcheidende Herr
Bergrath Neubauer-Staßfurt in dieſelbe wiedergewählt.

Das Berliner Amtsgericht eröffnete geſtern dem Antrage der
Liquidatoren entſprechend den Konkurs über das Vermögen der
Deutſchen Grundſchuldbank. Die erſte Gläubigerverſammlung iſt
auf den 27. d. Mts., die Anmeldefriſt bis zum 10. April feſtgeſetzt.

—D

Tages-Marktberichte.
Berliu, 6. März Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen,

märkiſcher 144,00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
131,00--141,00 ſchwere 146,00 154,00 ruſſiſche 134,00 bis
137,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 149,00 bis
159,00 märk., mecklenb., pomm. preuß., voſenſcher und ſchlef.
mittel 145,00--148,00 gering 142,09--144,00 Mais, amerik.
Mixed 123,50 124,00 Erbſen, inländ. und rufſ. Futterwaare
146,00 160,00 r i 00 loko 19,40--22,50 Roggen
mehl O und 1 loko 18,30- 19,60 Weizenkleie, grobe 9,90 bis
10,25 feine 9,60 9,90 A. Roggenkleie 9,90 10,25
Mittagsbörſe: Weizen, märk., 765--775 Gr. 156,00 157,00 ab
Bahn, Mai 160,25--159,75 Juli 162 25--16175 Roggen,
märk. feiner 144,25 märk. feiner 765 Gr. 144,50 ab Vahn,
Mai 143,50 143,00 Juli 143,00 142,25 Hafer, märk.,
mecklenburgiſcher und vommerſcher fein 148,00 bis 158,00
märkiſcher, mecklenb., pomm., preuß., poſenſcher und ſchlef. mittel
144,00 147,00 gering 141,00 143,00 Mais, amerik. Mired
123,00 123,50 frei Wagen. Weizenmehl 900 19,40 --22,50
Roggenmehl 0 und 1 18,30 19,60 Riwöl, März 54,80 Br.
Mat 545054,70 54,50 Oktober 48,80 Br., 48,70
Geld. Spiritus 44,20 Preiſe um 21 Uhr (nichtamtlich):
Weizen Mai 160,00 Juli 161,75 September 162,50
Roggen Mai 143,00 Juli 142,25 September 142,00Hoſe Mai 137,50 Juli 136,00 Mais März 109,90
Mai und Juli 107,25 Mehi Mai 18,70 Juli 18,80
Rüböl Mai 54,50 Oktober 48,70
Central Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
6. März 1901.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gerablt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

135-—-153 138--150Uckermark 150--154 135 140Mittelmark, Prignitz 134--150 134 153 132 155 130- 1s6
Reumari 156 141--147 144- 152 145--150Lauſitz 148- 152 146 142-145 150
Magdeburg 147-161 145--150 154 185 143--153
Altmark 143--156 140 145 140 155 149--149
Merſedurg öſtl. d. Muſde 145--157 144-153 144-165 143 155

do. weſtl. d. Muide 145 160 144 155 150--180 140--152
Erfurt 144- 160 145- 1573 150--190 135--150
Stettin (Bezirk) 151--152 1373- 138 140--155 151 140
Danzig 155--157 128 138 129Thorn 144--150 127--134 126133 128 18

144--152 123-1251
Allenſtein 146 155 121125 112-120 123128
Breslau 138 155 139--345 134152 131--136

meeeuſtadt er 153 152 138 14Glaß Hrertar- 148 158 140--150 134-139 120--130

Königsberg i. Pr.

Poſen 144 154 132 138 137-- 147 131 136
Bromberg 152 154 133 134 134 SNeutomiſchel 160 140 138 140Oſtrowo 152--154 137--139 132-142 132--134
Kiel 147 152 135--138 142- 145 148 152
Oldenburg 150 135 135 135Neumünſter 145 150 130 135 130 140
Hannover Süd

144- 155 189- 150 140--180 126 16

do. Elbe, Weſer 140do. Weſt 144--145 133 138 2 128 1365
Münſterland 158--166 141 149 153--161 137
Weſtf. Jnduſtriebezirk 160-—-165 142150 135 140-148
Eauerland 154--160 145 150 140 146Paderbornerland 150 152 133 141 S 140 142
Kaſſel 155 155 2 135Nach vrivater Krmittetung:

Stadt 755 3 p. l. 712 g. b. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 15 144 150Stettin 152 138 155 138Königsberg i. Pr. 150 1243 125 128Breslau 156 145 152 136Poſen 154 137 147 136Hannover 152 144 c 269Neuß 164 133 2 128Mannheim 174 149 2 145Hamburg 157 144 2 144e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am C. März, am 5. März.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 879 Cits. c 70,75. 70,75

Ebieago NMiärz 737/0 Cts. „179.75, 170,50Liverpool Mai 5 ſh. II d. 176,75 177,50
Odeſſa loko 95 Kop. a 175,50 175.50Riga loko 93 Kop, 175,50 175,50Zu Paris März 19,15 ſcs. „155,30 156,80

Von Amſterdam nach Köln do. (Feiertag) 164,25
Newyork nach Berlin Nogg. loko 61 Cts. 148,50 148,50
Odeſſa 2 lolo 77 dep. 151,50 150,25Riga a m loko 73 Kov. „149,00 149,00Amſterdam nach Köln März (Feiertag) 142,50
Newyork nach Berlin Mais Mai 46 Cts. 104,25 104,50

Magdeburger Handelobericht vom 6. März. Nicht
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50 bis
17,75 Rappskuchen 12,30 13,70 (Alles für 100 Kg.)

ter

Butter- Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 6. März.
Auch in dieſer Woche blieb die Stimmung ſchwach und luſilos.

Den recht bedeutenden Zufuhren in Hofbutler ſteht nur wenig Frage
gegenüber, denn der Konſum iſt unverändert klein und ſiockt der
Export vollſtändig.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirung?- Kommiſſion

Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia Mk. 104--108
IIa 102e IIIa x 100Abfallende

Landbutter
Tendenz: ruhig.

Waareue und Prodnktenberichte.
Getreide.

e Hamburg, 6. März. Weizen ſtetig, bolſteiniſcher kocs 154
bis 180. Laplata 135 133. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig
MärzApril-Abladung 108 110, do. loco 110 112, mecklenburgiſcher

Mais matt, 106, Laplata 84. Hafer ruhig. Serſte
ruhig.

Wien, 6. März. Weizen per Frühjahr 7,72 Gr., 7.73 Br.,
per MaiJuni 7,82 Gd., 7,83 Br. Roggen per Frühjahr 7.69 Gd.,7,70 Br., per MaiJuni 6,65 Gd., 6,67 Br. Mais per MaiJuni
5,51 GEd., 5,52 Br. Hafer per Frühjahr 6,54 Gd., 6,56 Br., per Mai

Juni Gd., Br.
Peſt, 6. März. Weizen loco ruhig, do. per April 7,50 Go.,

7,51 Br., do. per Oktober 7,64 Gd., 7,65 Br. Roggen per April730 Gd,, 7,31 Br., do. per Oktober 663 Gd. 7,64 Br. Hafer ver
April 6,21 Gd., 6,22 Br. Mais per Mai 1901 5,22 GEd., 5,23 Br.,
do. per Juli 5,33 Gd., 5,34 Br.

Baris, 6. März. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, ver März
18,95, per April 19,20, per MaiJuni 19,60, ver Mai Auguſt 19,85.Roggen ruhig, per März 14,65, ver Mai-Auguſt 14,75.

Varis, 6. März. (Schiuzbericht.. Weizen matt, per März
18,90, ver April 19,20, ver MaiJuni 19,60, per Mai- Auguſt 19,80.
Roggen ruhig, ver März 14,60, per Mai Auguſt 14,75.

Antwerpeu, 5. März. Weizen behauptet. Roggen behauptet.
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.



Amſterdam, 6. März. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine unverändert,
per März 127, per Mai 129.

Loudon, 6. März. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
New-Hork, 6. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 80x, ver März 794, per Mai 792/ per Juli 79x, ver September
Mais ver März per Mai 46 per Juli 45. Mehl

2,75, Getreidefracht g.
SChicago, 6. März. (Telegr.)

Mai 75 Mais per Mai 40/,,
Zucker.

Hamburg, 6. März. (Schlußdericht.) Räüden Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 9,10, ver April 9,12x, ver Mai 9,22x, per Auguſt
9,45, per Oktober 9,10, ver Dezember 9,05. Bebauptet.

London, 6. März. 964 Proz. Javazucker loco 11 ruhig,
RNüben Rohzucker loco 9 Käufer matt

affee.
Hamdurg, 6. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Sautos März 33,00, Mai 33,75, September 34,75, Dezember 35,25.
Tendenz Matt.

Hamvurg, 6. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 32,75 G., Mai 33,50 G., September 34,50 G.,
Dezember 35,00 G. Behauptet.

Havre, 6. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 25 Points Baiſſe. Rio 11 000 Sack, Santos 22 000
Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 6. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos März 39,75, Mai 40,25, September 41,25. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 6. März. Java-Kaffee gooo ordinary 31X.

Weizen per März 74, per

Petroleum.
Bremen, 6. März. Petroleum. Faß zollfrei. Standard white

loco 7,20 Br.
7.10 Boemburg, 6. März. Petroleum ſtill. Standard white loco

t.

Antwerpen 6. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 182, bez. und Br., März 182/, Br., April 19 Br., Juni
194 Br. Tendenz Ruhig.

New-York, 6. März. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,95 do. in Philadelphia 7,90, do. (in Refined
Caſes) 9,00 do. Credit Balances at Oil City 128.

Spiritus.
Nordhauſen, 6. März. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00 60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
per 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab
h

e

Brennerei, nach Angabe der Kommiſſton der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 6. März. Spiritus ruhig, März 17,00 G., März-
April 155/, G., Äpril-Mai 15/, G., MaiJuni G.

Paris, 6. März. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, März
28,50, April 29,00, Mai- Auguſt 29,75, September-Dezember 30,75.

Paris, 6. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März 28,50,
April 29,00, Mai- Auguſt 29,75, September Dezember 30,75.

Hülſenfrüchte.
w. 6. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis23,00 Mk., Speiſebohnen weiße 19,00-—38,00 Mk., Linſen 16,00

bis 39,00 Mk., alles für 100 kg.
Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.

Köln, 6. März. Rüböl loco 62,00, Mai 59.50.
Hamburg, 6. März. Rüböl ruhig, loco 57,50.
Hamburg, 5. März. Schmalz. Amerik. Steam 381 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 404 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 391 Mk., do. do. Choice Grocery 391 Mk.,
div. Marken 38 39 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 6. März. (Schluß-Bericht.) Rüböl fallend, März
63,00, April 62,00, Mai Auguſt 55,50, Sept.Dez. 55,25.

New-York, 6. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,72, do. Rohe und Brothers 7,90.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 6. März. Kartoffelſtärke und „Mehl 17,70 Mk

feuchte Stärke 9,40 Mk.
Hamburg, 5. März. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

16 17 Mk., Lieferung MärzApril 16 17 Wik., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 17--17 Mk., Lieferung März April 17 bis
171 Mk., Superior Stärke 17--171 Mk., Superior Mehl 17
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 5. März. Egßfkartoffeln 5,50-—6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 6. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20— 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 -1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, e für 60 Stück 3,69-—4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 5. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 110 bis
120 Pfa., kleine 80--95 Pfg., Seezungen, große 215-—220 Pfa.,
kleine 120--130 Pfg., däniſche 155--180 Pfg., Kleiße, große 80 bis
90 Pfg., kleine 40--60 Pfg., Rothzungen 30-—35 Vfg., Schollen,

Coursnotirungen ſern n z

Lager 8,45.

große 60—70 Pfa., mittel o 7 La Jene 18wa0 Pfg. Jeherd
Ffa.,, Schellfiſche, große 35--40 Pfg., mittel 30—35 Pfa.,

kleine 23-28 Pfg., Cabliau, 7 18--25 Pfa- kleine 18--20 Pfg.
Seehechte 25--30 Vfg. Lengſiſch 12--14 Pfa., Blaufiſch 8—12 Pfg.Knurrhähne 10--12 Pfa., Dorſch 18--22 Pig., Rochen 10--11 Ils-

Lachs, rothfl. Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfa.,
Lachsforellen 110--220 Pfg., Zander 65--75 Pſg., Flußhechte 60 bis
80 Pfa., Barſe 20--35 Pfa., Brachſen 13-30 Pfg., Schnepe,

Pfg., Hummern, lebende 229--230 Pfg.
Stroh. Heu.

6. De Richtſtroh 5,50 6,80 M., Krumm
ſtroh 3,50--4,40 Mk., Heu 6,50-8,00 Mk. für 100 kg.

Banmwolle und Wolle.
Bremen, 5. März. Baumwolle. Willig. Upland midd

ling loco 47 Pfg.
Liverpool, 6. März. (SchlußBericht) Baumwolle

Umſatz 12000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Middling amerikaniſche Lieferungen Kaum geg

Per März April 48 Verk.Preis, Per Aug.-Sept. 40/ Verk.-Preis,
AprilMai 48 Verk.Preis,“ September 48 Verk.-Preis,
Mai-guni 460 Käuferpreis,“ Oktober 428 Verk.-Pre s,
Juni-guli 480 Verk.-Preis, Okt.-Nov. 42 Verk.PreisJuli- Aug. 4 Verk. Preis

Metalle.
Amſterdam, 6. März. Bancazinn 71.
London, 6. März. Silber 28 Lſtrſ., ChiliKupfer 70

Lſtrl,, ver 3 Monate 71 Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. 14
Lſtrl., Zinn 119x Lſtrl., Zink 17x Lſtrl.

Glasgow, 6. März. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 shb 11 d.

Düngemittel.
Hamburg, 5. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Nio de Janeiro, 5. März. Wechſel auf London 113.

c]--7;7 ;J„’J7’ e chVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion vo 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Sagle). Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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